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Gelbe Farbée . Grüne Farbe . 29

Salpeter . eile ,
SriAez

feine Sägespähne von Tannenholz 5

Steain , . .

welcher allerdings mit deutlich blauer Farbe brennt , für die Anwendung im
Freien jedoch Wolil zu faul sein dürfte , da der geringste Luftzug die Flamme

verweht .

Gelbe Farbe .

( Zu Seite 129 , Zeile 13 . )

Der Satz Nr . 65 . ist in nachstehender Form schöner und glänzender
gelärbt : —

Salpeter 9 Theile ,
Seelllll

oxalsaurks Natroennnẽ

sollte er etwas zu faul erscheinen , so setze man euν Hhall ' bis ein Procent

Rienruss der Mischung zu . Auch für Leuchtkugeln ist der Satz , wie selber

hier angegeben , sehr gut und reiner von Farbe als No . 66 .

Grüne Farbe .

( Zu Seite 133 , Zeile 31 . )

Diesen hier angegebenen Satz No . 73 . habe ich nachgehends mehrere Male

neben rothen Lichtchen im Grossen angewendet , er macht einen vorzüglich
schönen Ellekt und ist ohnstreitig der beste aller mir bisher bekannten grünen
Lichtersätze , welclle mittelst Kupfer gefärbt sind . Man setze demselben ein

Procent Licopodium zu , dies verbessert die Intensität der Färbung merklichi

und macht die Flamme ruhiger , wie überhaupt das Licopodium , in sehr Elei -

nen Mengen den Sätzen beigemischt , ein vortreflliches Mittel ist , alle zu

flackrigen Flammen ruhiger zu machen , ohne ihrer Färbung merklich zu

schaden .

( Zu Seite 134 , Zeile 33 . )
In der Sehweſelgasflamme geben alle %e Kupfersalze , welche in der Wasser -

stollgasllamme nur grüne Fürbungen lielern , gar keine Fürbung aus dem hier

angeſührten Grunde ; dagegen giebt die Verbindung des Kupfers mit dem

Chlor in der Schwefelgasflamme eine blaue Färbung ; vermuthlich ist die

Verbindung des Chlor mit dem KRupfer zu constant , als hier dureh den

Schwefel getrennt werden zu können ,
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30 Grüne Farbe .

( Zu Seite 135 , Zeile 29 . )

Anstatt des Satzes No . 75. , welcher nicht besonders effeklwoll ist , würde

ich jetzt nachstehenden hinstellen :

Salpetersaurer Baryt . . . . . . . . 8 Theile ,
ehlorsaures Kali 4

RWEE

Dieser Sata ĩst zwar nicht schr intensiy gelärbt , das Licht desselben aber sehr

rein und sehr glänzend ; die Fäürbung hat eine ganz andere Nüance , als die

des Satzes No . 74 . , sie ist stahlgrün , während die des vorstehenden Satzes

mehr gelblichgrün erscheint . Darch einen Zusatz von Calomel - wird dieser

Satz nicht verbessert , im Gegentheil die Fürbung leidet dabei merklich .

( Zu Seite 136 , Zeile 13 . )

Ein ähnlicher sehr gut brennender und ziemlich gelärbler Lichlersatz ist

dieser : chlorsaures Rali . . 12 Theile ,
Salpetersaurer Baryt . 8

ee

MAchaAe

( Zu Seite 136 , Zeile 34 )

Kupfersalze machen doch , wie es mir scheint , nicht ganz die Wirkung ,
welche das Calomel hier hervorbringt ; es ist mir nicht klar , ob das Calo -7
mel in den Sätzen chemisch oder physikalisch einwirkt .

In den Barytsätzen , welche keinen Schwelel emhalten , scheint ein Zusalz

von Calomel nur etwas verlangsamend zu wirken , die Fürbung wird nicht

verändert , wahrscheinlich ist die Temperatur dieser Sätze für die Zerlegung
des Calomel zu niedrig . Bei den salpetersauren , Schwefel enthaltenden ,
Barytsätzen ist dagegen nicht zu verkennen , dass ein geringerer Zusatz von
Calomel die Färbung merklichstahlgrüner macht , als sie ohne diesen Zusatz ist .

Die blauen Sätze , für die das Calomel ebenfalls von Chertier angewandt
wird , gewinnen durch dasselbe etwas an Intensität der Färbung , für welche

Erscheinung ich ebenlalls keinen genügenden Grund anzugeben vermag.

( Zu seite 137 , Zeile 30 . )

Nicht allein mehr oder weniger , sondern jedenfalls , und es sind daher alle

Satze , welche chlorsauren Baryt und Schwelfel enthalten , unbedingt verwerl⸗
lich . Selbst bei allen denen Sätzen , welche in ihrer Mischung chlorsauren

Baryt enthalten , wo der Schwefel durch einen andern Stoll ersetzt ist und

daller , an un fur sich gefahrlos sind , ist Sorge zu tragen , dass man sie nie

nilander
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Grüne Farbe .
31

mit andern Sätzen , welche Schweſel enthalten , in direkte Berührung bringe ;
man wähle daher auch als Anſeuerungsmischung für dergleichen
geln und Lichtchen eine solche , die keinen Schwelel enthält . Im . 168 .
lindet man dergleichen Anfeuerungsmischungen angegeben .

( Zu Seite 138 , Zeile 2 . )

Die beiden Sätze No . 83 . und 85 sind , wie folgt abgeändert , besser und

leichler entzündlich :

chlorsaurer Baryt . . . . . . . . . . 24 Theile ,
N7 883

Milchzucker

Für Leuchtkugeln angewendet aber wohl etwas zu faul .

Zu Seite 138 , Zeile 33 . )

Dieser Satz No. 84 . als Leuchtkugeln angewendet , darf eht mit Wein —

geist , sondern muss mit . Wasser angemacht werden ( 50 wie alle Leuchtku -

gelsätze , welche Schellack als brennbare Substanz , oder überhaupt viel
Schellack enthalten ) . Sollien die Leuchtkugeln nicht hart genug werden , so
setzt man ein bis zwei Procent Gummi Macht man 35 Satz oder
ähnliche Sätze , welche viel Schellack enthalten , mit Weingeist an , So wer —
den selbe aaαν tem Formen bald so weich wie Brodteig , wenn man auch 80

wenig als möglich Weingeist genommen hat und es dauert dann Monate lang ,
ehe der Weingeist verdunstet , im Innern trocknen die Lufikugeln fast gar
nie ordentlich aus . Der Schellack ist zu leicht im Weingeist löslich und bil -

det mit einer sehr geringen Quantität Weingeist eine weiche Klebrige Masse ,
welche nur sehr laugsam durch und durch wieder erhärtet .

( Zu Seite 139 , Zeile 29 . )

Der salnetersdune Burpd giebt im Salpetersatze bei einigen Mischungsver -
hältnissen zwar auch eine grünliche Färbung , allein es ist hierbei anzuneh —-

men , dass die Flamme des Salpetensdtses hier eigentlich nicht gefärbt wird ,
sondern dass ein solcher Satz als ein Gemisch von zwei verschiedenen Sätzen

betrachtet werden muss ; nämlich , als aus Kalisalpetersatz und Barytsalpeter -
Satz bestehend , von denen die Flamme des erstern iοht , sondern blos die

Flamme des letztern gekärbt ist und dass hier der Kalisalpetersatz nur die

Verpullung des Barytsalpetersatzes begünstigt und einleitet . In dieser Art

ist der Satz No. 99 . ebenlalls zu betrachten . Auch ohne Halisalpeter - oder

Chlorkalibrandsatz verpulft der salpetersaure Baryt in dieser Mischung :
salpetersaurer Baryt . . 16 Theile ,

e 1 9

ee eeei

1
4



32 Rothe Farbe .

analog dem Salze No . 96 . Es ist demnach anzunehmen , dass bei allen

Sützen , welche durch salpetersaure Salze geſärbt sind , die g/uärbte Flamme

nur allein die ist , welche durch die Zerlegung des salpetersauren Salzes

mittelst des brennbaren Rörpers gebildet wird ; die Flamme des beigemenglen
Chlorkali oder Ralisalpetersatzes aber ungefärbt bleibt und dass diese Bei -

mengungen von Chlorkali- oder Kalisalpetersatz nur nothwendig sind , die Ver -

pullung des ſurbenden salpetersauren Salzes einzuleiten und zu begünstigen .
Man könnte daher die Flammenfeuersätze , deren Fürbungen auf einem 84

netersauren Metallsalze beruhen , selbstständig . funbige , alle anderen Flam -

menſeuersätze aber ge/uινο KRalisalpetersatz - oder gefärbte Chlorkalisatz -

llammen nennen ,

Rotbe Farbe .

( Zu Seite 144 , Zeile 22 . )
Das bessere Putzen dieses Satzes No . 98 . bei Anwendung für Lichtchen

von kleinem Kaliber kann man durch Zusatz von einigen Procenten Salheler
recht gut bewirken , allein die Färbung leidet dadurch merklich .

( Zu Seite 144 , Zeile 30 . )

Für bengalische Flammen, lose aufgeschüttet , ist in gleicher Art nachstehen -

der Satz ebenfalls recht hübsch :

salpetersaurer Stronlian . . . . . 3 Theile ,
Schwefel

und für Theaterbeleuchtungen , wegen seiner Gefahrlosigkeit , empfehlens -
werth ; da derselbe in seiner Mischung durchaus keine Stoſſe enthält , die

eine mögliche Selbstentzündung ähnlicher chlorsaures Kali enthaltende Sätze ,

besorgen lassen .

( Zu Seite 143 , Zeile 9. )

Die Beimengungen von salpetersaurem Amoniakkupfer zu den Sätzen ,
welche salpetersauren Strontian enthalten , um ihnen den gelben Süch der

Flamme zu benehmen , haben sich für die Dauer nicht bewährt sie erfüllen

zwar ihren Zweck , J6doen nur kurze Zeit lang , in einigen Tagen ist das

Kupfersalz zerlegt , macht keine Wirkung mehr , und giebt dann anstatt einer

bläulichen Färbung , eine grüne Spitze 255 Flamme , welche der rothen Für -

bung bier nur schadet . Es scheint , dass die Feuchtügkeit , welche der salpe -
tersaure Strontian so gern und immer etwas anzieht , wenn der Satz nicht

fortwährend an einem warmen , ganz trocknen Orte aufbewahrt wird , die

Lerlegung des schwefelsauren Ammoniakkupfers ganz besonders begünstigt .
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